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Berlin, 23. November. Der König hat dem Primen Arnulp 
von Batern den Schwarzen Adl.⸗Ord. verliehen; den feilh. Landrat 
von Brauchitſch zum Geh. Reg.⸗ und vortrag. Rath im Miniſterium 
des Innern ernannt; dem feith. Reg.⸗Rathe Haaſe im Miniſterium 
des Innern den Cbarakter als Geh. Reg.⸗Rath mit dem Range eines 
Rathes 3. Kl. verliehen; den bish. Kriegs-Zablmeiſter, Geh. Rech⸗ 
Rnungs⸗Rath Woywod zum Rendanten der General Militärkaſſe, unter 
. des Dienſtprädikats als General⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter 
ernannt. 

Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reiches den Herrn Her⸗ 
mann L. Meyer in Durango zum Vize⸗Konſul des deutſchen Reiches 
ernannt. . 

Der frühere Ger.⸗Aſſ. Boyens zu Stettin iſt unter Wiederauf⸗ 
nabme in den Juflizdienſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Cammin und zugleich zum Notar im Depart. des Apell⸗ Ger. zu 

Stettin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Cammin, ernannt 
worden. 
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Telegraphiſche Machrichten. 

Wien, 23. November. Die „Montagsrevue“ vernimmt, daß der 
Handelsminiſter dem Abgeordnetenhauſe noch in dieſer Woche die für 
die gegenwärtige Seſſion des Reichsraths in Ausſicht genommenen 
Eiſenbahnvorlagen übermitteln werde. Wie das genannte Blatt fer⸗ 

ner erfährt, dürfte die Angelegenheit der Nordoſtbahn und der Union⸗ 
bank in den nächſten Tagen einer definitiven und für die Unionbank 
günſtige Löſung entgegengeführt werden, und erſcheint die Annahme 
der betreffenden Vorſchläge des ungariſchen Kommunikationsminiſters 
Seitens des ungariſchen Reichstages als unzweifelhaft. In Betreff 

der zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Miniſterium 

noch obwaltenden Differenzen über die Garantie der Przemysl⸗Luko⸗ 
wer und der Kaſchau⸗Oderberger⸗Eiſenbahn wird dem Vernehmen 
der „Montagsrevue“ zufolge eine Verſtändigung gleichfalls als ſicher 
detrachtet. 

Trieſt, 23. November. Die Korvette „Frundsberg“ wird nach 

Meerenge von Meſſina abgehen, um die Bemannung des geſchei⸗ 

ierten öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Saida“ aufzunehmen und die Ber⸗ 
ug des Schiffes thunlichſt zu unterſtützen. 


m, 23 November. Das Parlament iſt heute vom Könige in 

Verſon durch eine Thronrede eröffnet worden. 
„Dieſelbe ſpricht zunächſt dem italieniſchen Volke den Dank des 
Königs für die ihm bei Gelegenheit der Feier feines jährigen Re⸗ 
gierungsjubilaums kundgegebene Anhänglichkeit aus und fordert darauf 
as neue Parlament auf, an dem Werke der Organiſirung des Staa⸗ 
tes eifrig fortznarbeiten. Die Thronrede kündigt ſodann die Einbrin⸗ 
gung eines neuen Strafgeſetzbuches, eines Geſetzes über die Handels⸗ 
geſellſchaften und ferner eine Vorlage an, durch welche die öffentliche 
icherheit in einigen Provinzen hergeſtellt und gewährleiſtet werden 
lol. Nachdem die Tyronrede hierauf die in Angriff genommene Or⸗ 
daniſatton der Armee und der Marine berührt, an welcher der König 
8 lebbafteſte Intereſſe nehme, werden die als nothwendig erſcheinen⸗ 
Finanzmaßregeln erwähnt und einige betreffende Geſetzentwürfe 
zwecks RNeorganiſirung mehrerer Steuern angekündigt. Es 
wird dabet deſonders hervorgehoben, daß es geboten erſcheine, 
ie Ausgaben zunächſt auf die allerdringlichſten Bedürfniſſe 
zu beſchränken und gleichzeitig Maßregeln zu treffen, um 
diefelben beſtreiten zu können. Auf dieſe Weiſe werde man das Gleich⸗ 
wicht im Budget herſtellen und die vom Volke edelmüthig ertragenen 
dfer lindern können. Bei Beſprechung der Beziehungen zum Aus⸗ 
lande erklärt die Thronrede dann, daß der König ſich glücklich ſchätze, 
mit allen auswärtigen Mächten in guten Beziehungen zu ſtehen, was 
weſentlich der Mäßigung und Feſtigkeit des italieniſchen Volkes zu 
danken ‚ei. Die Freiheit, wenn fie mit der Ordnung vereint ſei, ver⸗ 
möge die ſchwierigſten Probleme zu löſen und werde Italien, wenn 
85 auf dem von ihm betretenen Wege in derſelben Weile, wie bisher, 
Natichreite, nicht verfehlen, ſeine ruhmreichen Geſchicke zu erfüllen. 
ſachdem darauf noch beſonders hervorgehoben wird, daß die ber 
gundiae Sorgfalt des Königs auf das Wohl der weniger bemittelten 
f Alten des Bevölkerung gerichtet ſei, ſchließt die Thronrede mit dem 
lüserucke des Dankes gegen Gott für die gute Ernte und für den 
feen den Beiſtand, dem alle bisher erreichten Reſultate zuzuſchreiben 


Die Thronrede wurde wiederholt von Beifall unterbrochen. 

London, 23. November. An Stelle Sir Charles Murray's, der 
den diplomatiſchen Dienſt verläßt, iſt Lord Lytton zum engliſchen Ge⸗ 
andten in Liſſabon ernannt worden. — Die Kaiſerin von Rußland 
rd morgen bei ihrer Ankunft in Calais von dem ruſſiſchen Bot: 
hafter in Paris, Fürſt Orloff, und dem Flügeladjatanten des Mar⸗ 
Walls Mac Mahon, Marquis von Abzac, empfangen werden. Die 

Vnigin Viktoria wird heute der Kaiſerin einen Beſuch abftatten. 
MuPeietöbnre, 22. November. Das Budget pro 1875 wird nach 
bigttläſſigen Mittheilungen mit einem bedeutenderen Ueberſchuß, als 
Fin erwartet worden, abſchließen. Daſſelbe wird eine recht günſtige 
geg Anlage konſtatiren. — Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat 
Ei irtig ſein beſonderes Augenmerk auf die Eiſenbahnen und 
enwerke im Süden gerichtet und eine persönliche Inſpektion vorge⸗ 
erwaden. Das Zuſtandekommen der Donetzbahn wird mit Sicherheit 
geblich . — Die auswärtigen Zeitungs mittheilungen über eine an⸗ 
bis in die deckte Verſchwörung erregen hier Verwunderung; Niemand 
wen Nach böchſten Geſellſchaftsſchichten hinauf weiß etwas, was ſol⸗ 
etwas von zien irgend zu Grunde liegen könnte; nirgends verlautete 
Wbderſetli Gt ebaftungen aus derartigen politiſchen Anläſſen. Die 
gehört eiten der Zöglinge der mediziniſchen Akademie haben auf⸗ 
aus dem technologiſchen Inſtitut find 20 Schüler ausgeſchloſſen 
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„23. November. Wie hierher gemeldet wird, hat der 
ugreß die Errichtung eines Senates beſchloſſen. 
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Sieben undſiebzigſter 
Dienſtag, 24. November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Zur Tage des Vanfgeſetzes. 
BAC. Berlin, 23. Nov. 

Das Ergebniß der erſten Leſung des Bankgeſetzentwurfes hat ſich 
fofort in überraſchender Weiſe herausgeſtellt. Die am Sonnabend 
Vormittag zur Vorberathung dieſes Geſetzentwurfes gewählte Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern iſt noch am Abend deſſelben Tages zu 
einer Sitzung zuſammengetreten und hat nach einer kurzen Debatte, 
welche noch dazu großentheils nur die äußere Form der Geſchäfte be⸗ 
traf, mit mehr als Dreiviertel⸗Majorität deſchloſſen, daß es nicht 
wünſchenswerth ſei, in die Berathung des von den Regierungen vor⸗ 
gelegten Entwurfes einzutreten, ehe nicht über die Errich⸗ 
tung einer Reichsbank und die Modalitäten derſel⸗ 
ben Gewißbeit erlangt fei. Damit hat die Kommiſſion die 
Abſicht ihres Verfahrens dargelegt und, wie man auf allen Seiten 
einverſtanden war, den Standpunkt der überwiegend großen Mehr⸗ 
heit des Reichstages gekennzeichnet. Natürlich war nun kein Boden 
mehr zur Fortſetzung der Verhandlung gegeben; jetzt iſt es vielmehr 
Sache der Reichsregierung, in möglichſt kurzer Zeit ihre eigene Stel⸗ 
lung zu präziſiren, die Verhandlungen mit den einzelnen Regierungen, 
vor Allem mit Preußen einzuleiten und der Kommiſſion Kenntniß da⸗ 
von zu geben, welche Baſis für die Forlſetzung der Vorberathung in 
Gemeinſchaft mit den Regierungen gegeben iſt. Es iſt übrigens mit 
voller Sicherheit anzunehmen, daß weder innerhalb der Reichsre gie⸗ 
rung noch bei den Einzelſtaaten ein prinzipieller Widerſtand gegen 
die Reichsbank zu finden ſein werde, und noch weniger zu fürchten iſt, 
daß die Einzelheiten der Regulirung etwa Grund zum Scheitern des 
Planes geben ſollten. Nachdem die Reichsbank als völlig geſichert 
zu betrachten iſt, tritt der zweite, die Regierungsvorlage be⸗ 
Grundſatz, die Kontingentirung der un⸗ 
gedeckten Noten ⸗Emiſſien, in den Vordergrund. 
Man kann allerdings nicht annebmen, daß auch über dieſen 
Punkt im Reichstage eine gleich große Mehrheit wie für die Reichs⸗ 
bank geſichert ſei; vielmehr haben bei der erſten Leſung viele Stimmen 
mit anerkennenswerther Offenheit bekannt, daß ſie, wenn es nach ihrem 
Herzenswunſche ginge, von einer Kontingenttrung abfehen oder dieſe 
doch möglichſt weit bemeſſen und dadurch in ihrer Wirkung abſchwä⸗ 


chen würden. Dieſe Stimmen ſind um ſo beachtenswerther, als denen, 


von welchen fie ausgingen, ihrer Mehrzahl noch Gewandtheit, Ge⸗ 
ſchäftskenntniß und Ueberzeugung nicht abzuſprechen iſt; zu ihnen ge 
ſellen ſich natürlich auch ſolche, denen, Intereſſe nahe liegen, welche 
unter der Nicht-Kontingentirung am beften gewahrt find. Wir glau⸗ 
ben jedoch annehmen zu dürfen, daß ſchon jetzt innerhalb des Reichs⸗ 
tags eine Mehrheit für eine grundſätzliche und wirkſame Kontingenti⸗ 
rung der Notenemiſſion vorhanden iſt, wenn dieſe Mehrheit auch nicht 
ſo groß iſt, wie die andre, welche für die Reichsbank ſich erklärt. Hierzu 
kommt aber noch die von der Regierung zu dieſer Frage gerade mit 
großer Feſtigkeit eingenommene Stellung. Die ganze Idee des Regie 
rungsentwurfes dreht ſich gewißermaſſen um den Angelpunkt einer 
wirkſamen Beſchränkung der Notenausgabe und die Vertreter der Re⸗ 
gierungen baben in den Verhandlungen des Reichstags gerade über 
dieſen Punkt mit der größten Deutlichkeit und Entſchiedenheit ſich aus⸗ 
gedrückt; fie haben betont, daß es ſich bei der Frage der Kontingenti⸗ 
rung darum handle, ob jede Bank, auch eine etwa zu errichtende Cen⸗ 
tralbank für das ganze Reich, der Herrſchaft des Geſetzes in Bezug 
auf die Notenemiſſion unterworfen werden, oder aber einer vollſtän⸗ 
digen Autonomie ſich erfreuen ſoll, und keine andre Bürgſchaft zu ge⸗ 
ben brauche, als die jedesmalige Einſicht der Verwaltung in die 
Lage des Geldmarktes und der Kreditverhältniſſe. Nachdem die Frage 
einmal ſo geſtellt iſt, nachdem die Regierung ihren Standpunkt mit 
Entſchiedenheit bezeichnet hat und da ferner die Mehrheit des Reichs⸗ 
tags an ſich der geſetzlichen Einſchränkung der Notenemiſſion unbedingt 
günſtig iſt, erſcheint es kaum noch zweifelhaft, daß auch für die zu 
errichtende Zentralbank die geſetzliche Kontingentirung jetzt ſchon 
geſichert iſt. Dafür aber, daß der Geſetzentwurf nicht etwa an dem 
Widerſtand gegen die Koningentirung ſcheitern dürfe, iſt die Mehrheit 
des Reichstags mindeſtens ebenſo groß wie für die Reichsbank. — 
Vielleicht verdient als dritter Punkt hier noch kurz angedeutet zu 
werden, daß die Betheiligung von Privatkapital bei der 
Reichsbank gleichfalls mit höchſter Wahrſcheinlichkeit zu den geſicherten 
Grundlagen der zukünftigen Zentralbank gehört. Bei Allen, welche die 
Errichtung einer Reichsbank befürworten, galt es von vornherein für 
ausgemacht, daß darunter nur die Umwandlung der preußiſchen Bank 
in eine Zentralbank zu verſtehen ſei; zu den wichtigſten prinzipiellen 
Vorausſetzungen der preußiſchen Bank gehört aber auch die Betheili⸗ 
gung des Privatkapitals und demgemäß kann dieſe auch bei der zu 
errichtenden Reichsbank mit der höchſten Wahrſcheinlichkeit als geſichert 
gelten. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 23 November. Die „Germania“ hat in einer 
umfangreichen Publikation ſich bemüht, eine angeblich aktenmäßige 
Darſtellung des Verfahrens gegen den Hauptmann Schmidt dem 
Publikum aufzutiſchen. Es ſoll durch dieſe Veröffentlichung der Nach⸗ 
weis geführt werden, daß der Prozeß, wenn auch vor einem improvi⸗ 
ſirten Kriegsgericht, doch in aller Form geführt worden und daß die 
Motive des Haſſes gegen Deutſchland und gegen den Proteſtantismus 
keine Rolle geſpielt habe. Trotz aller Anſtrengungen und Anhäufung 
von Materialien iſt der „Germania“ dieſer Beweis entſchieden miß⸗ 
lungen. Zunächſt iſt überhaupt fraglich, ob die Mittheilungen der 


durch ſein Erſcheinen im Audi 


. v 
re BIER, 
In Beim, Hambuch, 
Wien, Rünchen, Bt. Benn: 
uvalzb Wetez 
in Berlin, Brebies, . 
Frankfurt a. M., Jelorig, Mam 
Wien u. Bald 


Bauienkeis & Te 
in Berlin: 

. Keiemeger, Sc tesa 

1 Bresiau: Ami Rabas, 


1874. 


„Germania“ irgend einen Werth, d. h. eine Glaubwürdigkeit baben, 
da hinter ihnen kein Gewährsmann ſteht, fo daß möglicherweife die 
Schriftſtücke nachträglich fabrizirt ſein können. Sollten ſie aber auch 
authentiſch ſein, ſo geht aus ihnen hervor, daß nur eine äußere Form 
gewahrt worden iſt, daß aber in der That politiſcher und religibſer 
Fanatismus für das Urtheil der Richter und die Vollſtreckung deſſelben 
maßgebend'geweſen ſind. Denn es klingt allzu lächerlich, wenn ſich die An⸗ 
klage und das Urtheil gegen den „Brandſtifter“ Schmidt richtet, und wenn 
nach der ohne Stütze eines Beweiſes gebliebenen Verurtheilung von Seiten 
des Prätendenten eine Begnadigung faſt aller übrigen Verurtheilten zur 
rechten Zeit, die Begnadigung Schmidt’3 aber zu ſpät eintrifft. — 
Es iſt bereits gemeldet worden, daß von Seiten der Regierung ein Er⸗ 
ſatz für die Materialien geſchaffen werden ſoll, welche bisher von den 
Geiſtlichen für die Zwecke der Bevölkerungs⸗Statiſtik aus den 
Kirchen büchern geliefert wurden. Es ſollen von jetzt ab Auszüge 
aus den durch die Standesbeamten bewirkten Eintragungen in die 
Standesregiſter über diezvorgekommenen Geburts-, Eheſchließungs⸗ und 
Sterbefälle eingereicht und zwar vierteljährlich an das königl. Statiſti⸗ 
ſche Bureau zu weiterer Verarbeitung eingeſandt werden. Die Stan⸗ 
desbeamten ſollen für die Ausfüllung der ihnen zu dieſem Behuf zuge⸗ 
ſtellten Zählblättchen eine Entſchädigung von 3 Mark für je 100 Stück 
als Erſtattung der Kopialien u. ſ. w. aus der Staatskaſſe erhalten. 
Um eine ordnungsmäßige Ausfüllung der Zähiblättchen zu erreichen, 
iſt eine entſprechende Inſtruktion erlaſſen worden. 

DRC. Berlin, 23. Nov. Für die Verhandlungen des Prozeſſes 
des Grafen Arnim ſind, wie wir hören, die drei Tage vom 9. bis 
11. Dezember vom bieſigen Stadtgericht angeſetzt worden. Der Zu⸗ 
drang zu den Billets für den Zuhörerraum und die Zahl der Mel⸗ 
dungen aus den Kreiſen der höheren Ariſtokratie und Diplomatie um 
Eintrittsbillets fol ſchon jetzt ganz enorm fein. Ebenſo mehren ſich 
noch täglich die Anmeldungen von Berichterſtattern, welche für dieſen 
Prozeß um Zulaffung bitten, fo daß man ſchon jetzt die Befürchtung 
hegt, daß der für die Sitzungen der betreffenden Gerichts⸗Deputation 
beſtimmte Saal zur Aufnahme der zuzulaſſenden Perſonen nicht ge⸗ 
nügen werde. Der Zuſtand des Grafen Arnim ſoll übrigens noch 
immer nicht ohne Bedenken ſein und die Aerzte ſogar die Befürchtun⸗ 
gen ausgeſprochen haben, daß die Aufregung, welche für den a 

i dienztermin und durch die Berkant 
des Prozeſſes ſelbſt zu erwarten ſtehen, für denſelben höchſt gefährlich 
werden könnte. — Im Uebrigen wollen wir bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
wähnen, daß die Darſtellung, welche Dr. A. Zehlicke, der frühere Re⸗ 
dacteur der „Spenerſchen Zeitung“ in ſeiner neu begründeten Corre⸗ 
ſpondenz kürzlich in jenem ausführlichen Senſations⸗Artikel, der durch 
die deutſche Preſſe jetzt die Runde macht, gegeben hat, von allen Seiten 
Widerſpruch erfährt. Nicht allein, daß die „Kreuzzeitung“ ſchon bald 
nach dem Erſcheinen des Artikels ihn für unwahr erklärte, ſondern 
jetzt tritt auch ein Dr. Robert Rüdy in Wien in der „Preſſe“ mit 
der Erklärung auf, daß die Darſtellungen des Dr. Zeblicke haltlos 
ſeien, bezeichnet ſie als einen Tendenzroman und ſich ſelbſt als den de⸗ 
treffenden Korreſpondenten für die Auszüge aus den ſogenannten 
Arnimſchen Aktenſtücken. Am meiſten aber wird die Zehlickeſche Dar⸗ 
ſtellung dadurch tangirt, daß der ehemalige Chefredacteur der „Spe⸗ 
nerſchen Ztg.“, der Abgeordnete Dr. Carl Braun, das „Berliner 
Tageblatt“ ermächtigt hat zu erklären, daß er von der ganzen in der 
Zeblickeſchen Darſtellung, in der auch fein Name genannt worden ſei, 
berührten Angelegenheit nichts wiſſe und jede Verantwortlichkeit für 
die Verbreitung jener Nachricht ablehne, wie er überhaupt mit Herrn 
Dr. Zehlicke und der von ihm herausgegebenen Korreſpondenz außer 
aller Verbindung ſtehe. 

— Der Bundesrath genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung 
einfiimmig den in Bern abgeſchloſſenen internationalen Poſt vertrag, 
ferner den Geſetzentwurf über den außerordentlichen Geldbedarf (16 
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Millionen Marh) für die Marine⸗ und Telegraphenverwaltung und i 
das Geſetz wegen Aufnahme einer Anleihe von 13 Millionen Mark 


für Elſaß Lothringen. 3 

— Mit beſonderer Feierlichkeit wurde am Sonntage der Gottes⸗ 1 
dienſt zum Gedächtniß der Verſtorbenen iin der Garniſon⸗ 
kirche abzehalten. Es handelte ſich um die feierliche Uebergabe der 
Gedächtnißtafeln mit den Namen derjenigen Mannſchaften der 
Garde, welche in den letzten drei Feldzügen gefallen oder an ihren in 
den Kriegen erhaltenen Wunden verſtorben waren Der Kaiſer, der y 
Kronprinz und alle zur Zeit hier anweſenden Prinzen wohnten dem . 
Gottesdienſte bei, an welchem Deputationen aller Garde⸗Regimenter 
Theil nahmen; dieſe Deputationen beſtanden ausſchließlich aus Offi⸗ 
120 5 und Mannſchaften, welche einen der Feldzüge mitgemacht 

atten. 

— Wenn ein Kaufmann ſich mehrerer der in 88 281 und 283 
Str.⸗G⸗ B., betreffend den ſtrafbaren Bankerutt, aufgeführ⸗ 
ten Handlungen oder einer derſelben wiederholt ſchuldig gemacht * 
bat, ſo find dieſelben nach einem Obertribunals⸗Erkenntniß vom 22. 0 
Oktober cr. nicht als mehrere ſelbſtſtändige ſtrafbare Handlungen auf⸗ 5 
zufaſſen, vielmehr bilden fie in ihrer Geſammtheit Theile einer in 
heitlichen ſtrafbaren Handlung. Denn die Zahlungseinſtellung, welche 
ein weſentliches Merkmal des Thatbeſtandes bildet, iſt bei allen Einzel⸗ 
handlungen dieſelbe, und es liegt mithin eine zuſammenhängende. von 
demſelben ſtrafbaren Wollen getragene Thätigkeit vor. Daſſelbe gilt 
von der Theilnahme am ſtrafbaren Bankerutt. i 


— Der Handelsminiſter Dr. Achenbach erläßt folgende Auf⸗ 
forderung zur Wohlthätigkeit: In ver deutſchen Buchhandlung zu 
Metz find unter den Namen: 1) „Univerfal-Münzumrechner, enthal⸗ 
tend Reduktionstabellen der acht wichtigſten Münzwährungen ꝛc.“, 
2) „Reduktionstabellen der Deutſchen Reichsmark in die Wäh 
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rungen von Preufen, reſp. Norddeutſchland, Süddeutſchland und der 
Franken ꝛc.“ und 3) „Kleiner Münzumrechner, enthaltend die Reduk⸗ 
tionen der Reichsmark, Franks, Thaler, Süddeutſchen Gulden, Livres, 
Sterling, Hamburger und Bremer Währung“ drei ſehr brauchbare 
Münzumrechner erſchienen, deren buchhändleriſcher Ertrag dazu be⸗ 
immt iſt, die vielfach hervorgetreten Noth armer Deutſcher 
Familien zu lindern, welche nach dem letzten Feldzuge in Metz 
unter nicht verwiklichten Hoffnungen auf beſſeres For kommen einge⸗ 
wandert find. Der Preis beträgt beziehentlich 1 Mark 20 Pf., 2 
Mark 40 Pf. und 40 Pf. entſpreche gern dem an mich gerichte⸗ 
ten Erſuchen, dieſelben, wie hiermit geſchehen ſoll, den Behörden mei⸗ 
nes Reſſorts zur Anſchaffung zu empfehlen. 

— Der Ausfall der Ergänzungswahlen zur Stadtverord⸗ 
neten verſammlung giebt der „Nat.⸗Ztg.“ zu den mannigfach⸗ 
ſien Bemerkungen Veranlaſſung. Zunächſt muß es auffallen, daß, 
trotzdem die Wablagitation diesmal fo lebhaft und fo leidenſchaftlich 
wie nie früher geſchürt wurde, der Indifftrentismus der Wählerſchaft 
bei der Wahl ſelber in wahrhaft erſchreckender Weiſe zu Tage trat. 
Von den zur Wahl berufenen 40,888 Bürgern übten nur 5960, alſo 
14% Prozent, ihre Wahlpflicht aus. Am ſchwächſten war die Bethei⸗ 


ligung in der dritten Abtheilung, wo von 32,368 Wahlberechtigten 


nur 2544 oder 7% Prozent ihr Wablrecht ausübten; die Betbeiligung 
in der zweiten Abtheilung ſtieg ſchon auf 38%, Prozent (2700 von 
7103) und in der erſten Abtheilung ſogar auf 50% Prozent (716 von 
1417). Die Betheiligung der Wähler in den einzelnen Wablpezirken 
war eine ſehr verſchiedene; in der III. Abtheilung des 30 Wahlbezir⸗ 
kes, wo die Wiederwahl des Stadtverordneten Berlin außer Frage 
tand, übten nur 45 Prozent der Wähler ihr Wahlrecht aus; in der 
N Abtheilung des 31. Wahlbezirks, wo Kunſtgärtner Limprecht ein 
immig neu gewählt wurde, dagegen 83½ Prozent. Die den heutigen 
Berbältniffen nicht mehr entſprechende Eintheilung der Kommunal: 
Wahlbezirke trat auch bei den diesmaligen Wahlen grell zu Tage. In 
der III. Abth. zählt der 23. Wahlbez. (der öſtliche Theil der Louiſenſſadt) 
9019, der 1. Wabibenrk (Nikolai⸗ und Poſt⸗Bezirk) nur 510 Wähler; 
in der II Abtheilung der 14. Wahlbezirk (das ſogenannte Geheimraths⸗ 
viertel) 1148, der 2. Wahlbenrk (Rathhaus, Neuer Markt ꝛc) nur 
162 Wähler; in der I. Abtheilung der 14. Wahlbezirk 546, der 31. 
Wahlbezirk (Frankfurter Viertel) nur 18 Wähler. — Gegen die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen der 2 Abtheilung des 25 Kommunal⸗Wahlbenrks 
iſt von Seiten der beiden Beiſitzer ein Proteſt eingelaufen. Es hat 
bei dieſer Wahl der bisherige Stadtverordnete Springer 152, der 
Schornſteinfegermeiſter Geiter 143 Summen erhalten. Magiſtrat 
hatte durch Auslooſung dieſen Wahlbezirk als einen ſo chen bezeichnet, 
in welchem die Wahl nach 8 16 und 8 22 der Städteordnung auf 
einen Grundbeſitzer fallen muß, es erſcheint aber zweifelhaft, 


ob Herr Springer als Hausbeſitzer betrachtet werden kann 
oder nicht; ebenſo zweifelhaft erſcheint es, ob, falls Herr 
Springer nicht als Hausbeſitzer betrachtet werden ſollte, die 


Wahl annullirt und eine Neuwahl veranlaßt werden müßte, 
oder ob in einem ſolchen Falle die auf Herrn Springer ge 
fallenen Stimmen für ungültig und ſomt Herr Geiter als Stadt⸗ 
verordneter gewählt betrachtet werden ſoll. — Magiſtrat wird der 
königlichen Regꝛerung dieſe ſehr wichtige Frage zur Entſcheidung üder⸗ 
geben, bis die Entſcheidung getroffen ſein wird, bleibt es unentſchieden, 
ob Herr Springer oder Herr Geiter oder keiner von Beiden im 
25. Bezirk rechts iltig gewählt if. — Die ebbafte Agitation, welche 
den Wahlen vorausging, dürſte noch ein Nachſpiel vor dem In⸗ 
jurienrichter finden. Der Stadtverordnete eines nördlichen Vorſtadt⸗ 
dezirks, der der freien Vereinigung angehört, kam nämlich — wie man 
dem „Tageblatt“ mittheilt — in einer Vorverſammlung in ſo heftigen 
Disput mit dem für die Bergpartei gewonnenen Vorſitzenden des dor: 
tigen Bezirksrereins, daß Letzterer ſchließlich nach Erſchöpfung ſeiner 
zheigriihen Kraft zu ſchlagender Beweisführung überging, fo daß die 
Brille des Stadtvaters weithin durch den Saal ſchwirrte. 

Wien, 21. November. Ueber die Vorſicht, welche die Staats. 


ia regierung bei der Wiederbefegung erledigter Biſchofsſitze 


beobachten habe, äußert ſich die „Boh.“ am Schluſſe einer Serie 
1 Leitartikeln, wie folgt: 8 e weh 
4 es aber auch bisher bei dem Geiſte der Mäßigung und der 
Frlebenshiebe, welcher die Staatsregierung beſeclt, zu keinem Konflikte 
derſelben mu den Kirchenoberen gekommen, ſo bietet doch die grund⸗ 
ſätzliche Anſchauung der Hierarchie über das Verhältniß der Kirche 
zum Staate wenig Bürgſchaft für das Ausbleiben offendaren Wider⸗ 
ſtandes gegen die dieſes Verhältniß regelnden Staatsgeſetze ſeitens der 
Biſchöfe wie der Geiſtlichkeit. Es läßt ſich auch nicht in Abrede ſtellen, 
daß die Verfaſſung des Reiches bei der Hierarchie und einem grogen 
Theile des Klerus fo geringer Sympathie ſich erfreut, daß Biſchöfe 
und Geiſtlichkeit es an offen hervortretender Dppofition gegen die 
Inſtitutionen dieſer Verfaſſung nicht fehlen laſſen. Der Stgatsre⸗ 
gierung, welcher die Schirmung der Verfaſſung und ihrer E mich⸗ 
zungen anvertraut iſt, muß Alles daran liegen, daß, wie die Poſten 
in der Staatsverwaltung nur entſchieden verfaſſungsfſeundlichen 
Männern anvertraut werden dürfen, fo auch die öchſten Stellen in 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche, welche als privilegirte öffentliche Kor⸗ 
poration in O ſterreich anerkannt wird, nur ſolchen Geiſtlichen ver⸗ 
liehen werden, welche entſchieden und treu zur Verfaſſung des Reiches 
ſtehen. Wie dünn aber ſolche Geiſtliche in Oeſterxeich geſäet find, 
wird am wenigſten dem Miniſter für Kultus entgehen, welcher bei 
Würdigung des durch die kaiſerliche Ernennung auf einen biſchöflichen 
Stubl zu erhebenden Geiftlichen nicht unterlaſſen darf, die verfaſſungs⸗ 
freundliche Geſinnung deſſelben vorzüglich in Anſchlag zu bringen.“ 

Rom, 17. November. Es iſt noch in Dunkel gehüllt, welchen 
Antheil die Klerrkalen an dem letzten Wablkampfe nahmen; ibre 
eigenen Aeußerungen über das Ergebniß müſſen den Verdacht einer 
Unterſtützung der Oppoſition erregen Nicht Wenige halten dagegen 
ihr geheimes Zuſammengehen mit den Liberalen für ausgemacht. Für 
die eine wie für die andere Seite ſprechen Gründe: alle diejenigen 
Klerikalen, welche wie die Mehrheit der Geſellſchaft für die katholi⸗ 
ſchen Intereſſen der Ueberzeugung leben, daß ſie ſeit 14 Jahren von 
der Regierung durch Verſprechungen und durch eine zur Schau getra⸗ 
gene Verſöhnungsliebe hintergangen wurden, fie alle glauben, daß fie 
ſich unter dem Regiment der Oppoſilion, nachdem dieſer in einem ſo 
entſcheidenden Augenblick ein Dienſt geleiſtet worden, eher beſſer als 
ſchlechter befinden würden. Diejenigen, welche von der gegenwärtigen 
Regierung eine beſſere Meinung haben und von einem Minifterium 
der Linken die völlige Vernichtung der Garantieen des Papſtes beſor⸗ 
gen, hätten ſich natürlich bei den Urnen für die gemäßigten Liberalen 
betheiligt. Der Ausfall der Wahlen im Neapolitaniſchen dürfte an 
einem Einverſtändniſſe der Republikaner und derjenigen Klerikalen, 
welche in die Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen ihr Zentrum 
und Orakel verehren, nicht zweifeln laſſen. Von beſonderem Intereſſe 
wird deshalb die nächſte Parlaments⸗Seſſion werden, weil die Par⸗ 
teien eine ſchärfer abgegrenzte, entſchiedenere Stellung angenommen 
Haben, wie dies bisher zu irgend einer Zeit der Fall war. Daß die 
Herkunft Garibaldes unruhige Intermezi bervorrufen wird, hält 
Niemand für wahrſcheinlich, der einen unbefangenen Ueberblick über 
die Lage hat. 

London, 21. November. Die Morgenblätter enthalten eine lange 
Unterredung, welche der bekannte Interviewer des New Pork Herald 
mit Döllinger über Gladſtone's Buch und die Arnim⸗ 
Angelegenheit hatte. Nach Döllinger beſteht in Deulſchland ein 
Vorurtheil gegen Gladſtone wegen ſeiner Hinneigung zum Ritualis⸗ 
mus, und darüber hat auch die Broſchüre — unſchuldiger Weiſe — 
zu leiden gehabt. Auch die konſervative Preſſe in England thut ihm 
Unrecht, indem ſie die Schrift nur als einen Schachzug, um im Par⸗ 


lament wieder eine liberale Mehrheit herzuſtellen und ſo wieder ins 
Amt zu kommen, betrachtet. Herr Gladſtone iſt aber ein Mann von 
tiefen religiöſen Ueberzeugungen, und ein wackerer Patriot, und bes 
trachtet die Lage Englands und Irlands gegenüber den ultramontanen 
Umtrieben mit dem Blick eines Staatsmannes. Als ſolcher erkennt er 
die große Gefahr, die dem engliſchen Staatsweſen durch die Organi⸗ 
ſation der Ultramontanen droht, vermöge derſelben, wie es ſich bei 
der Verwerfung der iriſchen Univerſitätsbill gezeigt hat, der Papſt, 
d. h. die Jeſuiten, die Entſcheidung über wichtige Fragen der inneren 
Politik in der Hand haben und thatſächlich ausüben. Dieſe Gefahr 
war bisher den Engländern nicht recht vor die Augen getreten, und 
es iſt das Verdienſt Gladſtone's, ſie ihnen noch rechtzeitig gezeigt zu 
haben. Dann hob Gladſtone hervor, daß der dogmatiſche Inhalt des 
Valikanums ſpurlos am Volke vorübergegangen ſei, daß aber vermöge 
des Einfluſſes des Clerus in katholiſchen Gegenden der Papſt und die 
Jeſuiten das Volk thatſächlich in der Hand haben, und namentlich die 
politiſchen Wahlen ganz nach ihrem Sinne lenken. Ueber Arnim wie⸗ 
derholte Döllinger, daß er dem Uitramontanismus eben fo feindlich 
wie Bismarck, und ſonſtige längſt bekannte Dinge. 


Varlamentariſche Nachrichten. 


DRO. Mit der morgenden Sitzung des Reichstages (am 21. d.) 
beginnt die Debatte über die großen Juſtizgeſetze. Es iſt ja bereits 
früher darauf hingewieſen und auch von allen Seiten anerkannt wor- 
den, daß es ganz unmöglich iſt, dieſe Geſetze geſchäftsordnungsgemäß 
in dieſer Seſſion zu erledigen, und daß es geboten iſt, für dieſen Fall 
eine ganz beſondere Ausnahme von dem bisherigen Uſus der geſchäft⸗ 
lichen Behandlung der Regierungsvorlage zu machen. Als ſolche Aus⸗ 
nahme wurde die Ernennung einer Permanenzkommiſſion ſchon von 
vornherein in Vorſchlag gebracht, von anderer Seite aber auch wie⸗ 
derum darauf hingewieſen, daß eine derartige ommiſſion verfaſſungs⸗ 
gemäß nicht zuläſſig ſei. Um nun einen Ausweg aus dieſem Dilemma 
zu finden, hat ſich, wie wir hören, aus allen Fraktionen ein Ausſchuß 
gebildet, der der Berathung der Frage näher getreten und zu folgen⸗ 
dem Entſchluß gekommen ſein ſoll: Es wird aus der Mitte des Hau⸗ 
ſes ein Antrag eingebracht werden, welcher den Wunſch ausſpricht, 
daß dieſe Geſetze einer beſonderen permanenten Kommiſſion, deren 
Mitglieder während ihrer Thätigkeit Diäten beziehen, zur Vorbera⸗ 
thung überwieſen werden. Für dieſen Antrag glaubt man der Majo⸗ 
rität im Hauſe verſichert zu ſein und auf Grund derſelben erwartet 
man, daß der Bundesrath dem Reichstage ein hierauf bezügliches Ge⸗ 
ſetz zur Berathung unterbreiten werde. Man erachtet dieſen Mo⸗ 
dus als den einzigen, mit Hilfe deſſen es gelingen werde, eine Durch⸗ 
berathung der Geſetze bis zur nächſten Seſſion zu ermöglichen. 

Im Reichstage hielten heut (23) außer mehreren Abtheilungen und 
Gruppen die Budgetkommiſſion und die Petitionskom⸗ 
miſſion Sitzung. Die Budgetkommiſſion berieth den Militäretat 
und zwar die Titel 20 und 21 vefjelben. Bei Titel 20, Gehälter und 
Löhnungen der Truppen, wurde der durch den Abg. Richter (Hagen) 
zur Berühmtbei gelangte ausgeſtopfte Hauptmann vom 1. Garde⸗ 
Repiment zu Fuß mit geringer Majortät genehmigt; dagegen die 
doppelten Rittmeiſter, welche beim Regiment des Garde du Corps 
zum Anſatz gebracht find, geſtrichen. Unter demſelben Titel waren 
unter Nr. 7 die Gehaltszulagen derjenigen Offiziere, welche abkom⸗ 
mandirt fird, erhöb' worden. Die Kommiſſivn ſtrich jedoch dieſe 
Mehrforderung, ebenſo die Erhöhung der Garniſonmlagen der Trup⸗ 


pen von Potsdam, 2 1 ern und der Burg Hohenzollern um je 


1 Pfennig. Unter demſelben Titel wurden sub Nr. 00 als Erhöhung 
des Anſatzes zur Gewährung der Kommandozulage und des Revue 
geſchenks 539 832 Mk. mehr gefordert, auch dieſe Mehrforderung hat 
die Kommiſſton abgeſetzt. Endlich wurde in Titel 21 eine Summe 
von 51,000 Mk., welche als Erhöhung der Gehälter für Offiziere in 
beſonderen Stellungen mehrgefordert wurden, abgeſetzt. — Die Pe⸗ 
titionstommiflion erledigte eine größere Anzahl von Petitionen, 
unter denen namentlich die bezüglich der mecklenburger Verfaſſungs 
frage von allgemeinem Intereſſe war. Die Kommiſſion beſchloß: 
1. dieſe Petition als eine durch den im Reichstage in der mecklenbur⸗ 
giſchen Verfaſſungsfrage von den Abgg. Büring und Gen. einge⸗ 
brachten Antrag und die darauf zu erwartende Beſchlußfaſſung zu 
erledigende zu erklären; 2 über den Inhalt der Petition hat der Re⸗ 
ferent u welchem der Abg. Bürgermetiter Haupt aus Wismar er⸗ 
nannt wurde) bei Gelegenheit der Diskuſſion über den Büſing' chen 
Antrag Bericht zu erſtatten. 


V te eee eee eee 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen 24 November. 


r. Behufs Gründung eines Vereins zur Unterſtützung von 
Landwirthſchafts⸗Beamten der Provinz Poſen fand, wie be⸗ 
reits gemeldet, am 16. d. Mts. hier unter Vorſitz des Polizeidirektors 
Staudy eine Verſammlung ſtatt, über die uns Folgendes mitgetheilt 
wird: 8 

In der Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Hauptver⸗ 
eins im Regierungsbezirk Poſen, welche am 11. Juni d. J ſtat fand, 
war beſchloſſen worden, eine Kommiſſion zu wählen, welche mit dem 
Bromberger Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ Beamten 
darüber in Unterhandlung treten ſolle, ob es zweckmäßig ſei, dieſem 
Verein eine größere Ve breitung über den Regierungsbezirk Poſen zu 
geben, und welche demnächſt der Generalverſammlung Vorſchläge ma⸗ 
chen ſollte. In dieſe Komm ſſion wurden 12 Mitglieder gewählt, und 
der Vo ſitz in derſelben dem Polizeidirekter Stau dy üb itragen. Am 
16. November d. J. fand nun in Mylius Hotel eine Sitzung zur Vor⸗ 
bereitung der Begründung eines Um erſlützungsvereins für die Land⸗ 
wirthſchaf sbeamten ftatt. An derſelben nahmen Theil: als Vertreter 
des Bromberger⸗Vereins zur Unterſtützung von Landwirthſchafte beom 
ten Landrath Frhr. von Willamowitz Möllendorf, Gulebeſitzer 
Schulze Dombrowka, Poſthaltereipächter Milde⸗Jnowraclow Kreis 
taxator Scmidt⸗JInowraclaw, Oberin ſpeklor Kowal ki⸗ Werzbi⸗ 
czany; als Vertreter des Landwirkhſchoftlichen Hauptvereins im Regie, 
rungsbezirk Poſen: Polizeidirektor Standy, Ritlergutsheſitzer Hoff: 
meyer Zloinik, Adminiſtrator Schindowski Niepruſſewo, Ritter⸗ 
autspächter Naumann Mikußewo, Rittergutsbeſitzer v. Nathufius- 
Orlo wo, Generalſekretär Dr. Peters: als Verireter des landwirth 
ſchaftlichen Vereins der Kreiſe Koſten, Frauſtadt, Kröben der Admini⸗ 
ſtralor Bachmann Antonshof. Die Verſammlung wurde durch den 
Polizeidirektor Staudy als Vorſitzenden eröffnet, welcher zunächſt den 
Beſchluß der Generalverſammlung des landwinthſchaftlichen Hauptver⸗ 
eins vom 11. Zuni, ſowie auf die Bereitwilligkeit des Bromberger Un- 
erſtützungsvereins hinwies, die ſe ensreiche Wirkſamkeit ſolcher Unter⸗ 
ſtützungdvereine für Landwirthichafisbeamte betonte, und auf die ge⸗ 
detuliche Entwickelung derartiger Vereine in Schleſien und Bran⸗ 
denburg, ſowie des hieſigen polniſchen Unterſtützungs⸗Vereins hin⸗ 
deutete, welcher gegenwärtig 250 wirkliche und 157 Ehrenmitalie- 
der zähle und ein Vermögen von 17,100 Thlr. beſitze. Der Vorſi⸗ 
gende ſchlug vor, zunächſt über die Frage ſchlüſfig 5 werden, ob 
es rathſam ſei, einen ſebſtändigen Unterfiügungs + Verein für die 
Provinz Poſen ins Leben zu rufen, alsdann. aran anknüpfend, die 
Frage zu erörtern, ob und unter weſchen Modalitäten eme Vereini⸗ 
gung des neu zu begründenden Vereins mit dem bromberger Verein 


auf Wunſch des 
Landrath von 


reins: Derſelbe 
Rahmen geſpannt 
Kreis Inowrazlaw umfaßte, und ſich auch bis jetzt nur wenig 


die Mitgliederzahl des Vereins zurückgegangen, ſeien doch die jetzigen 
Mitglieder überzeugt, daß ein ſolcher 5 8 


fige. — Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik gras fein Bedenken 
f rfolg haben werde; 


der Mitaliedſchaft und der Beitragszahlung der 
etzigen Mitglieder angerechnet werden müffe Dieſe 
edingungen wurden von der Verſammlung für vollkommen gerecht? 
fertigt erachtet. Da die Zeit zu einer eingehenden Berathung der Skatuten 
bereiis zu weit vorgeſchritten war, fo wurde beſchloſſen, die Redaktion 
derſelben unter Zugrundelegung des bromberger Statuts einer Kom: 
miſſion u Übertragen, dabei aber folgende Hauptgeſichtepuntte als 
maßgebend binzaſtellen: „Nach dem Vorſchlage des Landraths von 
Willamowitz⸗Möllendorf ſoll der neue Verein den Namen füh⸗ 
ren: Poſener Verein zur Unterſtützung von Land? 
wirthſchaftsbeamten. Gegen die Entſcherdungen des Vor⸗ 
ſtandes und Verwaltungsraths fol der Rechtsweg ausgeſchloſſen blei⸗ 
ben. Vor Aufnahme neuer Mitglieder ſollen die Kreisvorſtände gut⸗ 
achtlich gehört werden. Es wird für nothwendig erachtet, daß durch 
enges Zuſammengehen des neuen Vereins mit dem landwirthſchaftkl⸗ 
chen Plovinzialverein das Vorwiegen des deutſchen Elements in dem 
Vorſtande des Unterſtützungsvereins gewahrt werde. Auf welche 
Weiſe dieſes Ziel zu erreichen ſein wird, oh durch engere Berbinbung 
beider Vereine, durch Gewährung eines Einfluſſes an den Vorſtan 
des Provinzialvereins auf Zuſammenſetzung des Vorſtandes des neuen 
Vereins, oder durch Uebertragung des Protektorats über letzteren an 
den Vorſtand des Provinzialvereins, wird weiteren Erwägungen vor⸗ 
behalten bleiben. a 
In der Saul' ſchen Dieb ſtahls ſache find bei dem Wirthe 
des in Glowno bisber wobnhaften und verhafteten einen Einbrechers 
1025 Thlr. baar, 3700 beſterreichiſche Gulden in Werthpapieren, ſowie 
ein Couponbogen gefunden worden. 

— Ja Ausführung der 88 4 und 8 des Geſetzes über die Vor- 
bildung und Anſtellung der Geiſtlichen find die Prüf ungskom⸗ 
miſſionen für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Kandibaten 
des geiſtlichen Amtes nunmehr für das laufende und nächſte Jahr er’ 
nannt worden Die Kommiſſion für die Provinz Poſen beſteht aus 
den Herren: Dr. Polte, zugleich Vorſitzender der Kommiſſion, Dr. 
Schwartz, Profeſſor und Gymnaſial⸗Direktor und Reichard, Kon“ 
ſiſtorialrath. * 

— Bor Kurzem veröffentliche der „Wiarus“ ein Schreiben elues 
katholi chen Geiſtlichen aus Weſtpreußen, in welchem anlätzlich der u“ 
nehmenden Verwaiſung der Pfarrſtellen und aus Beſorgniß der Be“ f 
ſetzung derſelben durch Prieſter deutſcher Nationalität die polniſchen * 
Gemeinden aufgefordert wurden, von dem ihnen nach den Maigeſetzen 
zuſtehenden Rechte der Wahl ihres Seelſorgers Gebrauch zu machen 
Heute publisirt das oben genannte polniſche Blatt den Brief eines „gro i 
polniſchen“ (poſenſchen) Geiſtlicken, welcher den Ausführungen des wel 
preußiſchen Konfraters in allen Stücken beipflichtet. Auch er verlange 
daß die Gemeinden ſich ibre Seelſorger wäblen und bemerkt, daß ft 
Parochien bereits abe öfters dieſen Wunſch geäußert haben. 0 
baten fie den Erzbischof auf den Knieen um denjenigen Geiſtiche 
welchen fie ſich erſehen hatten, aber leider! ſie erhielten i 
nicht, denn fie hatten kein Präſentationsrecht. Jetzt ſteht = 
Parochianen dieſes Recht zu, aber fie machen von demſelb 
keinen Gebrauch, weil die gegenwärtigen Favoriten 0 
Dompolitit fie irre führen und den Gemeinden auf keine 2 
ihren Geiſtlichen zu wählen geftatten wollen, indem fie dem Vo 65 
vorreden, daß ſich dies nicht zieme.“ Im weiteren Verlauf ſein 
Schreibens macht der Verfaſſer darauf aufmerkſam, daß, wenn 2 che 
oft anderer Nationalität und Religton das Recht zuſteht, Geiftl 
für eine erlerigte Pfarrſtelle zu präſentiren, es in der jetzigen Zei 11 
höchſten Grade unbillig wäre, Katholiken und Polen verbieten 


5 


wollen, von dieſem ihnen zuſtehenden Rechte Gebrauch zu machen. 

on aus nationalen Gründen müßten die Gemeinden dies thun, da 
die ſonſt vielleicht einen Seelſorger, aber oft deutſcher Nationalität, 
erhalten würden. 


Die berliner „Volkszeitung“ ſchreibt: Redakteur, Ver⸗ 
leger und Drucker der „Germania“ wurden dieſer Tage mit 
einer Anklage des Staatd- Anwalts zu Gneſen wegen des in 
Nr. 178 enthaltenen gneſener Korreſpondenzartikels, in welchem ein 
ſtoß gegen $ 110 des Reichsſtrafgeſetzes — eine Aufforderung zum 
Ungehorſam gegen die Kirchengeſetze — enthalten ſein ſoll, überraſcht 
und erregt die Sache um fo größeres Aufſeyen, als das Kreisgericht 
zu Gneſen auch die Unterſuchung gegen die Genannten und den noch 
nicht feſtgeſtellten angeblichen Verfaſſer jenes Artikels den Vikar 
Joſeph Taſch eingeleitet hat. So auffallend dies auch fein mag. 
ß eine in Berlin erſcheinende periodiſche Zeitſchrift ihrem 
Gerichtsſtand in einem ſo entfernt liegenden Orte haben ſoll, 
und zwar um fo mehr, als nach den Entſcheidungen des 
Obertribunals vom 6. Sept. 1855 und 12. Nov. 1857 der Gerichts⸗ 
Rand zweifellos der Ort der Herausgabe der qu. periodiſchen Druck⸗ 
ſcrift begründet, ebenſs wenig läßt ſich geſetzlich die Kompetenz des 
gneſener Kreisgerichts anfechten, nachdem daſſelbe einmal den Einlei⸗ 
tungsbeſchluß gefaßt hat. Nach Art. 2 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 
der Gerichtsſtand gleichmäßig begründet: 1) bei dem Gerichte 
Sprengels, in welchem die ſtrafbare Handlung begangen iſt; 2) bei 
dein Gerichte des Sprengels, in welchem der Beſchuldigte wohnt 
und 3) dort, wo derſelbe ergriffen wird, und nach Art. 3 be. können 
Nnere ſtrafbare Handlungen zur gleichzeitigen Unterſuchung und 
iſcheidung vor das Gericht gebracht werden, bei welchem der Ge⸗ 
dichtsſtand in Anſehung einer derſelben begründet iſt. Ob vorliegend, 
wo der Verfaſſer erſt ermittelt werden ſollte und es ſehr fraglich, ob 
Angeklagte, Taſch, als der des inkriminirten Artikels wirklich feſtge⸗ 
fiel iſt, das gneſener Gericht zweckmäßig verfahren hat, die Unter 
* ſuchung einzuleiten, iſt eine andere Frage, welche wir hier nicht erör⸗ 
n wollen; aber das möchten wir aus dieſem Faktum den kompeten⸗ 
ten Faktoren zur Erwägung geben, bei Berathung der Strafp ozeß⸗ 
erdnung Beſtimmungen zu treffen, nach denen eine derartige Vogel: 
kreiheit der Preſſe ausgeſchloſſen wird. — Wie wir hören, haben die 
Betroffenen auf Grund des Art. 4 be, beim Obertribunal den Antrag 
deſtellt, die Unterſuchung und Entſcheidung der fraglichen Sache an 
das Stadtgericht zu Berlin zu verweiſen. Ueber den Erfolg dieſes 
chwichtigen Schrittes werden wir feiner Zeit Bericht erſtatten. 


r. Die Anzahl der Stenerbeamten in der Provinz Poſen wird 
N fü in Folge der Aufhebung der Mayl⸗ und Schlachiſteuer mit Ab⸗ 
0 Fi dieſes Jahres erheblich vermindern, indem etwa 80 Beamte (Aſi 
Enten, Thorkontroleure und Auffeber, welche mit der Erhebung der 

Facuer beihäftigt find, außerdem Inhaber von Stellen, deren Beibe⸗ 
lung aus Anlaß der Geſchäftsverminderung nicht erforderlich tft) 
I über Funktion treten. Dieſe Beamten erhallen, ſoweit fie nicht in 
 Rubeftand treten oder anderweitig untergebracht werden, vom 1. Ja: 
a Lied nächſten Jahres ab Wartegehalt, d. h. die Hälfte bis % ihres 
Msberigen Gehalts. 
I 2 Eine polniſche Stadt auf Halti. Wie ein rariſer Kor⸗ 
f rc des „Dnennik Pozn.“ mitiheiit, hat ein Pole, welcher gegen⸗ 


— 


g böherer Beamter in Lima iſt, auf feiner Reife von dort nach 
for Opa die Inſel Haiti berührt und von den dortigen Behörden er⸗ 
! ten, daß auf der Inſel ſich eine ausſchließlich von Polen bewohnte 
W kadt befindet, welche die Eniel derer find, welche Napoleon, um fte los 
dito den, dorthinunter der e der Generals Leclerc eine Expe⸗ 
denon unternehmen ließ. Sie ſollen ihre polniſche Abſtammung nicht 
ergeſſen haben und ſich der polniſchen Sprache kedienen. 5 
. 8. Jutroſchin, 20. November. [Stadt verordnetenwahl.] 
Re drei Mugliedern des hieſigen Stadtverordneten⸗Kollegiums lauft 
di dieſem Jahre die 6jährige Amteperiode ab, und es fand geſtern 
7 e Wahl neuer Mitglieder ſtatt. Es wurden wiedergewählt: die Herren 
ermeiſter Lachmann (Vorſitzender), einflimmig, und Aderbürger 
aroſt. An Stelle des Stadtverordneten Schänker Cierpinsli wurde 
mufmann Sibermann gewählt. Es iſt ſomit auch die jüdiſche Kon⸗ 
n im Stadtverordneten⸗Kollegium wieder vertreten, welches unter 
en 9 Mitgliedern 6 deutſche und 3 Polen zählt. 


de „an. Krotoſchin, 20. November. [Feuer. Eiſenbahn. Bahn⸗ 
15 diet Liſſa, Kaliſch. Kreis⸗Chauſſeebau. Gefelliges] 
St Unvorfigtigfeit einer Dienſtmagb braanten vergangene Woche 
des Abends — im Dorfe Biadki bieſigen Kreiſes, zwei bäuerliche 
Walen nebſt den Stallungen total nieder. Da an dem Abend 
L der er Sturmwind war, konnte man des Feuers nicht gleich Herr 
den. — Heute Morgen endlich wurde die hier ſtatiomrie Au beits⸗ 
lomotive zu einer Probefahrt von bier nach Zduny, unter Beglei⸗ 
undd zweier Baumeiſter und eines Regierungs⸗Kommiſſars benutzt, 
und wird dieſelbe nunmehr von morgen ab die Arbeitszüge fördern 
die Dar auf der Strecke Freihahn Zduny Krotoſchin und Kozmin, da 
trecke von Mllitſch bis Freihahn noch im Bau begriffen ift. Die 
EM ſt hier ſtationtrte Maſchine befindet ſich in Jarocin, welche dis 
wien ihre Tour hat. — Zur Herſtellung einer Verbindungsbahn 
— chen Kaliſch und Liſſa via Krotoſchin iſt heute eine Deputation, 
ber gend aus dem Herrn Landratt Gläſer, dem fürſtlich thurn⸗ und 
be ſchen Rentkammer⸗Direktor Cjekonski und dem Bürgermeiſler 
Rt, nach Berlin abgereift, da die projektirte Linie nicht direkt über 
bew Ofbin, ſondern über Oſtrowo Jarocin Liſſa führen ſoll, um ſo 
Die Arekten Verkehr zwiſchen Voten und Warſchau zu gewinnen — 
Wie hieſigen Kreisſtände haben beſchloſſen, die beiden Kreisſtädte Sul⸗ 
beumdee und Zpuny durch eine Kreis⸗Chauſſe zu verbinden. Hierdurch 
den at namentlich die Stadt Sulmier ice mit den übrigen angrenzen⸗ 
; „Stänten in ein beſſeres Marktverhältniß. — Was die Geſelligkeit 
Äuferem Städtchen anbetrifft, fo bleibt noch ſehr viel zu wünſchen 
Dr Bisher find in hieſigem Orte einige recht aute Konzerte durch 
Nulcdiedene fremde Kapellen ausgeführt worden. Andere Abendunter⸗ 
ungen werben uns bier nicht geboten. Es wäre wünſchenswerlh, 
0 dll ür einige Wochen eine Thecatergeſellſchaft dem kunſtliebenden 
4 Wolikum Unterhaltungen verſchaffte. 


f Nd dem Kreiſe Kröben. 


85 hervorgerufen ſind, hat, namentlich für wenig bemittelte Kom» 
dere keiner eine größere Bedeutung als der vaterländiſche Frauen⸗ 
emieg deſſen Aufgabe in Zeiten des Friedens darin beſteht, bei Epi⸗ 
ege ztünd andern Nothſtänden da zu helfen, wo die lokale Armen⸗ 
Beſeitigung der eingetretenen Unglücksfälle nicht ausrei⸗ 
ver Außerdem beſchränkt der Verein die Beiträge, die an feine 
ein Möallung abgeführt werden müſſen, in Städten wie Rawitſch 
inimum und geftattt, daß faſt die ganzen Einnahmen des 
ir für die lokale Armenpflege verwendet werden. Die von 
erire des Raw tſcher Vereins veranſtaltete Verloofung bat ein 
une der daliches Neiultat erzielt und eat von dem Mohlthätigleitd- 
8 ortigen Bürger ein ſchönes Zeugniß ab. 
Verkauf m, 22 November. [Aus der jüdiſchen Gemeſinde. 
8 Grund aufbzugnehmend auf den Artikel in Nr. 809 können wir 
gendes nachtra hentiſcher Mittheilung (von einem Augenzeugen) Fol⸗ 
dds Mitglied 3 Bei der letzten Repräſentanten⸗Sitzung ſoll ſich 
fa über die Ve Kultuspartei H mebrfacher zweideutiger Aeußerun⸗ 
Dar Kor Wendung des Korporationsvermögens bedient und 
lichkeit gereizt gtiensvorſteher B. durch eine Verbalinjurie zur 
Wie anten als Wöosen die ſich B. angeſichts der verſammelten Re⸗ 
e Beziehun u der de der Korporation nicht gefallen laſſen durfte. 
gen der beiden Parteien zu einander ſind in der That 


[Frauenverein.] Unter 


reichen Vere nen, die durch die großen Ereigniſſe der letzten 


5 erfreulichen und hat die alte Partei durch den geſtern erfolgten 
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eſcheid der Regierung, welche die Wahl zweier neu gewählten Re⸗ 
präſentanten annullirt bat, wieder große Hoffnung, doch den Sieg 
über die Kultuspartei davon zu tragen. Von den vier neu gewählten 
Repräſentanten find die Kaufleute eppner und Reiſner ſammt allen 
Stellvertretern beſtätigt worden, dagegen die Kaufleute H. Zimt und 
Mey. Schreiber nicht. Eine ſofortige Neuwahl zur endgültigen Erle⸗ 
digung der hieſigen Korporationsangelegenheiten iſt von der Regie⸗ 
rung angeordnet. Die Kultuspartei iſt durch den Beſcheid der Regie 
rung unangenehm berührt, und wie verlautet, ziehen Viele den Aus⸗ 
tritt aus dem Jutenthume vor, als ſich ganz beſonders an der Neu⸗ 
wahl zu betheiligen, weil dieſe vorausſichtlich doch zu Gunſten der 
alten Partei endigen wird. Wiederum können wir von 12 Anmeldun⸗ 
gen behufs Austritt aus dem Judenthume berichten. — Die hieſige 
Apotheke des vor 3 Monaten verſtorbenen Beſitzers Herrn Pomoreki 
in von deſſen Wittwe für den Kaufpreis von 42,000 Thlrn. an den 
Apotheker Siymanski aus Punitz übergegangen. Bis zum 1. Januar 
1875, dem Uebernahmstermin, verbleibt die Verwaltung der Apotheke 
in den Händen des Apothekers Herrn Viola. 

r. Wollſtein, 22. November. [Zur bevorſtehenden 
Abgeordneten wahl. Fortbildungsverein.] In Folge 
der Ernennung des Herrn Dr. Friedenthal zum Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten ift deſſen Mandat als Abgeordneter 
für unſern Wahlkreis (Bomſt⸗Meſeritz) . und eine Erſatzwahl 
erforderlich. Seitens unſeres landräthlichen Amtes ſind bereits Vor⸗ 
bereitungen zu etwa erforderlichen Wahlen von Wahlmännern getrof⸗ 
en worden, um alsdann ſofort zur Wahl eines Abgeordneten zu 
chreiten. In bieſiger Stadt iſt ein neuer Wahlmann für den nach 
Beuthen in Oberſchleſien verſetzten Kreisgerichtsdirektor Werner zu 
wählen. Was die Abgeordnetenwahl ſelbſt anbetrifft, ſo iſt die Wie⸗ 
derwahl des Herrn Dr. F, da derſelbe maßgebenden Perſonen gegen⸗ 
über ſich bereit erklärt hat, ein Mandat wiede um anzunehmen, wenn 
die deutſchen Wahlmänner ſämmtlich ihre Pflicht erfüllen und zur 
Wahl erſcheinen, außer allem Zweifel. — In der am 20. d. Mts. 
ſtattgehabten allgemeinen Verſammlung unſeres For tbildungsvereins 
trug der Vorſitzende, Herr Kreisrichter Nolte, einen Aufſatz über 
Leichenverbrennung und einen Abſchnitt aus „Leſſings Nathan“ in an⸗ 
ſprechender Weiſe vor. 


Bromberg, 21. November. [Landwirthſchaftlicher Zen’ 
tralverein. Verſchwunden.] In der heutigen Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins für den Netze⸗Diſtrikt wurde als Vor⸗ 
ſitzender Herr v. Schenck-Kawenezyn, zu deſſen Stellvertreter der Herr 
Graf zu Solms⸗Radajewitz, zum General⸗Sekretär Herr Dr. Hein⸗ 
rich⸗Bromberg und zum Schatzmeiſter Herr Oeſten-Bromberg gewählt. 
Zu der Verſammlung iſt der Herr Oberpräſident Guenther erſchienen⸗ 
— Seit Dienſtag Nachmittag wird das Fräulein Martha Lukow⸗ 
ska, welche aus der Gegend von Strasburg zum Beſuch ihrer Ver⸗ 
wandten und zur Theilnohme an einem Familienfeſte (Kindtaufe) hier⸗ 
her gekommen war, vermißt. An dem gedachten Tage verließ ſie Nach⸗ 
mittags gegen 5 Uhr unter dem Vorwande, Kopfſchmerzen zu haben, 
die Stube, nachdem ſie vorher noch an die anweſenden Kindtaufsgäſte 
Kaffee herumgereicht, und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Aus 
verſchiedenen Umſtänden glaubt man auf einen Selbſtmord ſchließen 
zu müſſen. 
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verniſchtes. 


I Breslau, 23. Nov. [Dr. v Carnall und Paſtor 
Letzner. Katholiken⸗Verein. Sozial⸗Demokraten. 
Witterung. Zucker fabrik] Die abgelaufene Woche hat 
uns zwei unſerer beiten Bürger geraubt, und zwar den in den wei⸗ 
teſten Kreiſen bekannten Geh. Ober⸗Bergratb und Berghauptmann 
von Carnall und den bier in Breslau hochgeachteten und verebrten 
Paftor prim. bei St Maria n tzner. Der erſtere erreichte 
ein Alter von 71 Jahren und ſchied plötzlich aus dem Kreiſe der 
Seinen, während der letztere, 66 Jahre alt, einem Unterleibsleiden 
nach langem 1 TEN Siechthum unterlag. Beide Ehrenmänner 
werden ſchwer zu erſetzen fein. — Ich theilte Ihnen kürzlich die Keule 
tate einer Bezirksverſammlung mit, in welcher die bevorſtehenden 
Wahlen der Stadtverordneten beiprochen wurden. Dabei kam auch 
die Kandidatur des ultramontanen Leinwandhändlers Rockel, welcher, 
wie ihm thatſächlich bewiefen, ſich nebenbei auch mit Wucher⸗ 
geſchäften befaßt, zur Sprache und wurde deſſen Wiederwahl 
abgelehnt. n der am 18. d. M. im katholiſchen Volksverein 
abgehaltenen Verſammlung las der Vorſitzende des Vereins 
Kuratus Weinhold ein Schreiben des p. Rockel vor, in wel⸗ 
chem derſelbe erklärte, eine etwaß auf ihn fallende Wiederwahl nicht 
annehmen zu wollen. Dr. Hager gab einige feiner Scherze zum Beſten 
indem er erklärte, daß er ſich in ſeiner Rede genau an die ihm ge⸗ 
wordenen Vorſchriften halten müſſe, indem das Referat über die 
Verſammlung welches den nächſten Tag früh in der von ihm redigir⸗ 
ten „Volkszeitung“ erſcheinen ſollte, bereits fertig jei. Dr. Hager las 
dan dieſen gedruckt vor ihm liegenden Bericht über die Verſammlung 
den Anweſenden vor, welcher natürlich enthuſtaſtiſch beklatſch wurde. 
In demſelben kam unter Anderem auch der Paſſus vor: „Trotz des 
ſchlechten Wetters war die Ver ſammlung zahlreich beſucht“ (was der 
Verfaſſer ſchon am Morgen, als er das Referat ſchrieh, im Voraus über 
die Abends ftattfindende Berfammlung wußte.) — Unſere Sozial⸗Demo⸗ 
kraten, welche ſich bisher mit 3—5 Verſammlungen an einem Abend 
begnügten, haben deren für den 23. „Zehn“ von früh 10 Uhr ab beginnend 
ausgeſchrieben. Es fol alſo der Montag vollſtändig blau gemachtwerden. 
Was unfere Witterungsverhältmiſſe betrifft, fo hatten wir in den erften 
Tagen der Woche bis 6 Grad Kälte, bis ſich von Donnerſtag ab das 
längſt erſehnte Regenwetter einſtellte. Leider wird es nicht hinreichend 
geweſen fein, um bie faft verſtegten Quellen von Neuem zu fpeifen, denn 
der Regen verwandelte ſich ſehr bald in Schnee un) heut ſchon haben 
wir wieder einige Grade Froft. Im Gebirge ift ſchon ſeit 14 Tagen 
der vollſtändige Winter eingekehrt. — Seitens der Eiſenbabnverwal⸗ 
tunden wird befürchtet, daß bei der noch ungenügenden Winterfeuch⸗ 
tigkeit und bei dem Eintritt ſtarken Froſtwetters der Waſſerman⸗ 
gel auch für den Bahnbetrieb von ſtörendem Einfluß fein wird, da 
kei jetzt mehrere Brunnen, beſonders an der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 

chen Bahn verfiegt find. Es würde allerdings für die Verwaltung 
mehr als läſtig ſein, wenn das exforderliche Waſſer per Achſe von 
einer Station zur anderen geſchaſſt werden müßte. — Eine unferer 
Zuckerfabriken, die Aktienfabrik in Bauerwitz wurde kürzlich in Folge 
einer Gase rploſion ein Raub der Flammen. Das Aktienkapital belief 
ſich auf 210,000 Thlr. und haben die Aktionäre in einer jüngſt abae⸗ 
haltenen Generalverſammlung beſchloſſen, dieſes Kapital auf 300 000 
Thlr. zu erhöhen und den Wiederaufbau der Fabrik ſo zu beſchleuni⸗ 
1 Ba die vorhandenen Rübenvorräthe noch verarbeitet werden 
nnen. 

»Auf dem Begräbnißwplatz zu Lichtenberg fand in der Nacht 
vom 26. zum 27. Oktober eine Leichenſchändung flatt. Der Frevel hat 
ſich in der Nacht vom 4. zum 5. November wiederholt. Es wurden 
am 5. November zwei Kinderleichen, welche am 4. November beerdigt 
waren, aus ihren Gräbern und Särgen geriſſen vorgefunden; eine 
derſelben, die eines zweijährigen Mäd hens, fand man in einem haar⸗ 
firäubenden Zuſtande geſchändet und mit zerriſſenem Leichenhemde. Die 
Maßnahmen zur Ermittelung der Thäterſchaft haben bisher keinen 
Erfolg gehabt, und der Landrath v. Brauchitſch hat deshalb jetzt eine 
Belohnung von 100 Thlr. für die Namhaftmachung des Verbrechers 
ausgeſchrieben. 


Veron wortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Ängekommene Fremde vom 24. Nouember. 
C. SCHARFFENBERG’S HOTEL, Die Kaufleute Pawelski a. 


Helm, Seelig a. Berlin, Stübner a. Berlin, Dittmar aus Breslau. 
hliſch a. Breslau, Gutsbeſ. Berndt a. Wilezin, Gutsbeſ. Tölle aus 
Jankowo, Rentier Kluth a Odornik, Aſſ. Inſpektor Skudlinski aus 
Bromberg, Kaufmann Dürk a. Königsberg. 3 ; 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Dablberg a. chic, Töpfer 
a. Prag, Friedländer aus Neutomiſchl, Joſephſohn aus Neutomifchl, 
Kauffmann a. Gollanz, Fink a. Gneſen, Wittw. Stranz aus Gnefen, 
Wlaskowicz a. Wloclawek, Bernhardt a. Bentſchen, Salinger aus 
Stenſchewo, Sokolowski a. Wreſchen, Türk a. Wreſchen, Franken⸗ 
berg a. Radciejewo. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Rolat a. Kurnıl, Schmidt 
g. Rawitſch, Stamotalski a. Gneſen, — a. Gneſen, Friedmann a. 
Bromberg, Kaliski a. Samter, Kaſſirer Kapalewnski aus Miloslaw, 
Bürger Kokueinski g. Padniewo, Wirthſchaftsbeamter Bienkoweki aus 
Mechlin, Rittergutsbeſ. Kolinski a. Paczkowo, Vishieny u. Taniel a. 
Konarskie, v. Starzynski a. Jerzykowo. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Olmütz, 21. November. Das Schwurgericht verhandelte geſtern 
gegen den dreiundzwanziglährigen Kellner Leopold Freud aus Luft 
(Ungarn), der in der Nacht vom 2. zum 3. November zwiſchen Kojetein 
und Chropin im Eiſenbahncoupe 2 Klaſſe den Oekonomiebeſitzer 
Katicher ermordet und beraubt hatte. Der Angeklagte war der That 
geſtändig und wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt. 
London, 24. November. Die Taufe des Sohnes des Herzogs 
von Edinburgh fand im Buckinghampalaſte mit großem Gepränge 
ſtatt. Gegenwärtig waren die Königin, die ruſſiſche Kaiſerin, der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales und andere Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie. Der Prinz erhielt die Namen Albert Alexan⸗ 
der Alfred Ernft Wilhelm. Vor der Zeremonie empfing die 
Königin die Botſchafter Schuwaloff, Jarna, ſowie den Vertreter 


Spaniens, Comyn, behufs Ueberreichung der Kreditive. i 
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In Görlitz, 

bekanntlich einer der reichſten Kommunen des preußiſchen Staates, find 
zu Oſtern nächſten Jahres 7 neu kreirte Elementarlehrerſtellen 
zu beſetzen; das Gehalt beginnt mit 300 Thlr. (nach beſtandener Nach⸗ 
prüfung 325 Thlr.) und ſteigt mit dem Dienſtalter bis zu 700 Thlr. 
In Poſen, wohl einer der ärmſten größeren Kommunen des preußi⸗ 
ſchen Staates, welche trotzdem beinahe ihrer Geſammt⸗Einnahmen, 
d. b. 65,942 Thlr. pro 1874, für das ſtädtiſche Schu weſen verwendet, 
beziehen die Hilfslehrer 300, die interimiſtiſch angeſtellten Lehrer 350, 
die definitiv angeſtellten Elementarlehrer 400 Thlr. Gehalt, welches 
mit dem Dienſtalter bis zu 750 Thlr. ſteigt. N. N) 


Theater-Anzeige. 


Montag, den 30. d. Mts. findet eine Extra⸗Vorſtel⸗ 


lung ſtatt: 
Die Kreuzfahrer. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 


——ů—— 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 23 Novbr., Nachmittags (Getreidemarkt). 4 
E, 
18%, pr. April⸗Mai . Weizen pr Nov. ER 
November %, pr. Novbr.⸗Dezember 83. m 0 ai 110% NI 4 


pr April 3 
Rübd! pr. Nov.⸗Dezbr. 17%, pr. April-Mai 567 Mk., pr. Mai⸗Juni 
f Schl 5 
remen, ovember. Petroleum u ). t 5 
dard white loco 9 Mk. 75 Pf. Feſt. de 5 iR 
mburg, 23. November. Getreidemarkt. Weiten und Nog⸗ 
gen loko feit, beide auf Termine feſt. Weizen 12%6-pfd. pr. No⸗ 
vember 1000 Kilo netto 187 B. 186 G., pr. November: Dezember 
1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. Dezemder⸗Januar 1000 Kilo 
netto 187% B., 186% G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 B., 
191 G. Roggen pr. November 1000 Kilo netto 164 B., 162 G., pr. 
November⸗Dezember 1000 Kilo netto 159 Br., 158 G., pr. Dezember⸗ 
Januar 1000 Kilo netto 159 B., 157 G., pr. April-Mai 1000 Kilo 
netto 151 Br., 153 G. Hafer und Gerſte rubig Rüb öl fin 
loco u. pr November 55, pr. Mai pr. 200 Pfd. 573. Spiritus 
ſtill, pr. November u. pr. Dezember⸗Januar 46, pr. März⸗April u. 
pr. April Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 46%. Kaffee ruhig, Umſatz 1000 
wen ara A Er 1 9, 50 5* 9, 40 G.. 
r. November 9, 2 br. Dezember 9, d., pr. Januar⸗Ma 
„ gin, 28 Norenbe, Macmittage 1 ub re ft a 
n, ovember, Nachmittag r. demarkt). Wetter 
Schön. Weizen beſſer, biefiger loko 7, 5, fremder loko 6, 20, pr. No⸗ 
vember 6, 14, pr. März 18 Mt f., pr. Mai 18 Mk. 85 Pf. 
pr. November 5, 9, pr. 


Roggen Mu biefiger loko 6, 5, 
18 M. 30 Bi. pr Mai 1s Mt. 15 Pf. Nas t nd, es 5 

h Mai ! | ill, 5 
Mai 31 Mt. 20 Pf. *, kr 


18 Mk. 30 Pf., 
London, 23 November, Nachmittags. Fremde Zufubren ſeit letz⸗ 
tem Montag: Weizen 33,662, Gerſte 6743, Hafer 69754 Qrtrs a 
Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide unbelebt, aber feft zu 
letzten Montagspreiſen. — Weißer engl. Weizen — —, rother 
me Mehl — — Sh. — Wetter: Schön 


[2 


‚4962, frem⸗ 
e liſche Malz⸗ 
erſte 16483, engliſcher Hafer 582 fremder 69,754 QArtrs. Engl⸗ 
ſches Mehl 23,418 Sack, fremdes 3725 Sack Fa 


Muthmaßlicher Umſa 


6,000 Ballen, davon — 


775 d 


8 8 November. Roheiſen. Mixed numbers warrantt 

0 « 

Amſterdam, 23. Novbr, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 

Wetzen geſchäſtslos, pr. Mai 9%. Roggen lolo unverändert, 

pr. März 186, pr. Mai 183%. Raps pr. Frühjahr 357. Fl Rüb öl 

lofo 30% , pr. Herbit 30%, pr. Frühjahr 33%. — Wetter: Veränderl. 
Antwerpen, 23. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten, 

Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen ruhig dän. 25% Roggen feft, 

Donau 19. 6 Odeſſa —. 
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nannt werden; da die auswärtigen und beſonders Wiener! 


— er? 
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PFrodußten-Wärfe. 


„23. Nophr. Wind: ic Barometer 7,11. Thermo⸗ 
wer Ei eden 20 R Witterung: bewölkt. 
Markte war es 15 Verkehr mit Roggen überaus 
f — 5 Haltun ermattete ſichtlich im Laufe des Geſchäfts. Loko 
nd die ſchwachen K e 2800 kequem za verwenden geweſen. 
Roggenmehl matt 3500 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. 
gr. per 100 Kilgr. — Weizen eröffnete matt, beſeſtigte ſich im 
— der For 3 — wieder. Der Umſatz blieb ſehr mäßig. Gekün⸗ 
1 ide tr. ftündigungspreis 623 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer 
lo does Die Zufuhr war heute nicht fonderlich reichlich Termine 
neuerdings beſſer bezahlt. 


in 2000 Ctr. Kündigungspreis 62% 
wi — 
Weizen loko per 1000 Kiloar 55—70 Rt. nach Qual. gef., gelber 
per 1000 Kilogr. 53 -59 Rt. nach Qual. gef., neuer ruffiſcher 
a 
Freiburger 104%. do. junge —. Oberſchleſ. 164%. N. Oder⸗ 


per 1000 L ſtill, aber feſt. — Spiritus weni 

verändert N rauen en 5 
dieſen Monat 621—62—f bz, Nov.⸗Dez. do., Dezbr.⸗Jan. —, ver 
u 1884—190 Rm. bz. Mal Jan 1891 — 191 Nm bz. Rog 

aA ab Bahn * inländ. 57-584 ab und frei Bahn bz, per Dielen 

Breslau, 23 „Rovember, 
Ber St. A. 117%. do. do. Prioritäten 116%. Franzoſen 183. Lom⸗ 
Barden 814. Italiener —. Silberrente 68½ Rumänier 34 Bres⸗ 


lauer ee 885. do. Wechslerbank io DIE Bankv. 109%. 


Freditaltien 138%. eg 1344 leſ. Eiſenbahnbed. —. 
3 8 92%. uff. Banknoten 9%. Brest. Maler 
all. —. Prov.⸗Maklerb. —. Schleſ. Ber. 


einsbant 927 Oüdeuiſche Bank — Brest. Prov.⸗Wechslerb. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


AR een Ben a. M., 23. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
e Londoner Wechſel 119% Sailer a 95%. Wie⸗ 

— Wechſe Franzoſen 319%. Böhm Weſtb. 210 Nr 
Hatten 255. Eliſabethbahn 203. Nordipeſſbahn 149. 


143%. 

Srenitaftien 242. Ruſſ. Bodenkredit 89%. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
rente 68%. Papierrente 6476. 1860er Looſe 107% 1864er Looſe 172%. 
Amerikaner de 82 79%. Deutſch⸗öſterreich. 83%. Berliner Bankverein 
855 1 Bankverein 8776. do. Wechslerbank 81. National⸗ 

Meininger Bau Hahn'ſche Effektenbank 117%. 

Nach Schluß — Börfe: Kreditaktien 241%, Franzoſen 319% 

Barven 142%. 


„Lom⸗ 


Berlin, 23. Nov. lin, 23. Nov. Der geftrige Privatverkehr zeigte auf herab» ] Der Geldſtand kann nicht als ungünfti; geſtrige Privatverkehr zeigte auf herab⸗ 


8 . Niveau eine mäßig feſte Haltung; der geſchäftliche Verkehr 


eſchränkte ſich auf ſehr enge Grenzen. Eine ähnliche Geſammthaltung 
charakteriſirte die heutige Börſe; auf keinem Verkehrsgebiete machte ſich 
auch nur einige Regſamkeit bemerkbar; die Spekulation trat aus ihrer 
abwartenden Haltung nicht heraus und auch der Kapitalsmarkt und 
die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben vollſtändig ae 
ſchäftslos. Nichtsdeſtoweniger ftellten fi, ohne daß das An ebot ſich 
dringend zeigte, die Courſe zuvörderſt auf ſpekulativem Gebiet, neigten 
aber a ſonſt zu rückgängerer Bewegung hin 
Als beſtimmendes Motiv für die e ene Mißſtimmung, ae 
aber nicht gerade als Mattheit bezeichnet werden konnte, muß an erfter 
Stelle die einprozentige Erhöhung des Diskontos der Preuß. 1 ge⸗ 
otirungen 
verhältnißmäßig günſtig eintrafen. 


5 = 
ni 
| 


—150 Am. e 119 — Gerſte loko per 
1000 gr. 8. 64 Rt. nach Qual. e = Safer loko per 1000 Ksar. 
54-66 Rt nach nal gef., oſtpreuß. 58—63, neuer ruſſ. 56— 625 
fen Mo u, 1 5 Br Nov 5 a ie Fake 124. 115 
en Mona — —614 ba, r 174— 
Ua r ni 11123 N. Rm. bz. — Erbſen per 1000 Kiigr. 


Kilgr —. — Leinöl loko per 1000 1 ohne 
61 BE 100 Riiar. loko er Faß 184 Rt. bz, mit 

8 Der Men Monat 18: G., 125 „Dez do, Dezbr —, April- Mat 
Mai⸗Juni 58,3 Rm. bz. — Petroleum raffin. (Stan- 
r 1000 Kilogr. mit Faß loko 71 Rt. 87 ver dieſen Mo⸗ 
od. „Dez. do., ar do, Jan. 22.5 Rm. bz., Febr. —, März 
April⸗Mai - pirituß per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 
pCt. loo 1 Faß 19 N 21 Sgr. 23 — per dieſen Monat , loko mit 
„per dieſen Monat 19 Ri 28—25 Sgr. bz, Nov. „Dez 19 Rt. 
ee bie, 17 „Febr. —, April Mai 59,2596 Rm. bz Mai ⸗ 
I Rm. bz., Juni Juli 61—61,1 Rm. bz, Rn 1 5 

62—62,3 Nm 0 — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 9 —9 Rt., Nr. 


rt a. M., 23. Novbr., Abends. Effekten -Somerßtſ 
Kreditaktien 213½, Franzoſen 321, Lombarden 142% ‚Silberrente 68 74. 
ehr fef 


Wien 23. November. 


N 
57,6 Rm. 9590 
dard white) 
nat 74 bz. 


Juni 


Schwach bei geringem Geſchäft. 
und Staats looſe mehr gefragt, Bahnen nur wenig verändert. 
achbörſe: etwas feſter. Kreditaktien 234, 00, Franzoſen 303, 50, 
Lombarden 134, 25, Unionbank 117, 25, Anglo⸗Auſtr — —. 
Schlußcourſe.] Bapierrente 70, 50. Silberrente 74, 50. 1854er 
Looſe 103, 00. Bankaktien 995, 00. Nordbahn —, —. Kreditaktien 
75 Framoſen 303, 50 Galinier 241, 75. Nordweſtbahn 142 50. 
do. Lit. B. 64, 50 London 110, 50 Paris 8 44, 10. Frankfurt 92, 30. 
Böhm. Wendahn 200, 00. Kreditlooſe 168, 00. 1860er Looſe 109, an 
Lomb. Eiſenbahn 131, 00 1864er Looſe 138. 50. Unionbank 116, 50 
Anglo⸗Auftr. 146, 25 e —,—. Napoleons 8,390 ½. Du⸗ 
„ Eliſabethbahn 193, 50. Ungariſche 


Renten 


taten 5, 25%. Guberfoup. 105, 00 
Prämienanleihe 8, 00. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 

Wien, 23. Novbr., Nachmitt. Kreditaktien 234.00, Framofen | 
302,50, Galizier 241,75, Anglo:Auftr. 146,00, Unionbant 117,00, Nord⸗ 
weitbahn 142,25, Lombarden 133,00, Papierrente 70,05, Silberrente 
74,55, Napoleons 8,90. Banken rückgängig, Bahnen geſchäftslos, De⸗ 

iſen anziehend. 

London 23 November Nachmittags 4 Uhr. — Sehr ruhig. 

Aus der Bank floſſen heute 120,000 Pfd. Sterl. 

Privatdiskont 4½ a 4% pCt. 

6 proz. ungar. Schatzbonds 3% 


Der Geldſtand kann nicht als ungünſtig g bezeichnet werden; nicht®: | Deutsche und Preußiſche Staatsfonds verkehrt werden; nichts 
deſtoweniger ſchnellte das Privatdiskonto auf die Erhöhung der Preuß. 
Bankrate hin bedeutend in die Höhe und 5 heute 4% pCt. Das 
Prolongattonsgeſchäft wies gleichfalls nur mäßige Ausdehnung auf; 
man zahlte heute für Kreditaktien X Thlr., für Franzoſen Yo Thlr., 
für Lombarden % Thlr. pro Stück, für Altien der Dortmunder, Umon 
+ pCt. Deport, während Dislonto - Kommandit⸗Antheile 1 pEt. 
Report bedangen. 

Was nun die Einzelnheiten des Verkehrs betrifft, ſo gingen von 
den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren nur Krebitaktien zu exrmä⸗ 
ßiaten Courſen einigermaßen lebbaft um, während Franzoſen und Lom⸗ 
barden zwar gleichfalls matter, aber leblos waren. 

Die fremden Fonds und Renten waren wenig feſt und ſtill, Oeſter⸗ 
reichiſche Renten waren matter, Ruſſiſche Pfundanleihen und Boden⸗ 
Kreditpfandbriefe waren theilweiſe gefragt. 


Italteniſche Anl. 5 663 bz B Nordd. Gr. Cr. A. B74 104% b. 8 Brieg ⸗ 4 994 © 
Jen 5⸗ ll. Clien irie n Aden Fan 18 Ka ee 4 94 G 
Det 1654 5 om En a cd = m. 5 ie 
vember er. et 3 err. Kreditban 8 erſchl. Zweigb. 33 SO 
vert ä 5 + . Pr Zu 2 rov. ala 10 1 Ferse Fe l 
EEE, 5 o. 250fl. 4 o. Prov do 
2 „Zentiehe 3 do. 100 fl. Kred.L. — 1143 63 hg Ey LS. 1 1005 do. III. Em. m. 4100 G 
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aa 8 m 1155 553129 8 Poln. Schatz⸗Obl. 1 865 G Sächſiſche Bank re 120 bz do. v. Staate gar. 4 18 
5 jr 5 a 35 17 5 do. Cert. A. 300fl. 5 94 G Schleſ. Bankverein 1 18 bz ine 
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Druc und Berlag non M Decker u. Gend. (G. Köfdeh in Posen 
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ee ni 251 Se 3 Sr = 348 
E a eut. Stahl⸗ 77 
Eimer, Märt, 97 5 Clbing, eden, 1 © 
Nordh. Erf. gar. 521 6 Flora, A.⸗Geſ. Berl — 21 G 
do. Stammpr. 1 43565 Forſter, Tucfabrit — 44 8 
Oberheff. v. St. gar. 31 73 65 Gummifbr. Fonrob— 494 G 
Oberſ. Lt. A Cu. 1 31163 b. Hannov. Maſch. G. 8 
do. litt. B. 3 10 8 (Egeſtorſ) 607 3 1 
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Rum Eifenbahn 5 3ʃ1 3 Verſicherungs⸗Aktien. 
Schweizer Weſtb. 4 235 bz G A. Mänch. F. V. G. — 2570 G 
do. Union 48 bz G Jh Nach Her . — 80 G 
8 12 i 1800 15 an ind 8 5 5 
* — 
Tamines Landen 5 u G do. Feuer Bel G. — 352 G 
Warſchau⸗Wiener 5 888 do. Hagel⸗Aſſ.⸗G . — 230 DB 
a a 18 * ni 7990 G 
olonia, F. 1 N 
Gold, Silber u. Papiergeld. Sue Bean — 675 8 
De „V. — 
Louisdor — 110 G Eh B. 140 G 
Souvereigns — 6 247 G Died Allg. Trſ.⸗V 305 G 
5 oleonsdor — 6571 * Ab. 7 — 380 8 
ollar — 1 erfeld. FV. G. — 890 
Imperials 15.18 & Fortuna, Allg Vrſ. N G 
Fremde Banknoten — 993 bz Germania, L.-V G. — 1305 & 
do. (einl. i. Leipz.) ] 998 G Gladbacher ß. B. G. 590 B 
Oeſterr. Banknoten — 91 U bz Kölniſche Hag V. G — 124 B 
do. Silbergulden — 96 bz B do. Rückverſ. Gef — 125 G 
Ruſſ. Not. 100 R. —I 95 bz n — 1990 G 
. 
o. Feuer⸗V.⸗G. — 7295 bz 
e be eee e © 
2 3 
e do, Rückverſ.⸗Geſ. — 1603 
arte 150 N 1444 bz Mecklenb. 1 we 
do. 2M. 34 1434 1 Nieder. Güt A.. — 245 @ 
Bonbon Left, 872 6. 253 625 Nordſtern, Leb. B. G — 200 S 
Paris 300 Fr. 8 J. 1 812 b Preuß. Hagelvrf G. — 90 B 
do. do. 2M. 50% 805 * do. Hyp. B.-A. G — 126K & 
Belg. en gi 8 do. Lebens. B. G. — 02 5 
de. 300 Ar. 2. 1 952 © Pease 9.6. — 169 
Wien 150 fl. 8 T. 5 3190 Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — 
do. do. 2M. 5 9196 1 do. do Rück⸗-B. G. — 60 G 
Augsb. 100fl. 2M. 5 56 20 G Sa ſiſche do. do. — 62 © 
Leipzig 100 Thl. ST. 5 991 G Schleſ. Feuer⸗V. G. — 10 99 B 
no 100R.3W. 6 94 G Shurtngia, Vers. G. — 100 G 
do. 3M. 6 | 9470 bz Union, 59 5 0 105 © 
Wash. 100 K. S 6 943 bz do. See- u. Fl = 


EHE RL, Roggenmehl Nr. 0 9 Rt., Nr 0 u. 1 
100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl Sack. Wear e 
100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl Sack per dieſen 

— ar. b., Nov. Dez. 7 205-21 Sar bi, 
Jan.⸗Febr. 22,8 Rm bi, Febr. März 22,6 Rm. bz., 
Rm. bz., Mai Juni — 


Meteorologiſche Beobachtungen zn Voſen. 


Datum. | Stunde | über der Offer | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
5 Novd. 56 Ä 227 8% 67 ＋ 1% ] NW2I trübe. St. 

Abnds. 27” 10“ 24 — 0°5 I NW 2-3 trübe. 8 
24. 5 97566 27“ 11“ 23 — O4 NW 2 trübe. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 25 Non br. 1874 12 nor Mittags 0 m Meter. 


II. Konſols 49 957 * Ares Rente 67%. Lombarden 12 
5 proz Ruſſen de 1 248 5 proz. Ruſſ. de 1872 9% Silber 58½ 
Türk. Anleihe de 1865 44 %. G6 proz. Türken de 1869 53%. 6 pro- 
Vereinigt. St. vr. 1852 102 Oeſterreich. Silberrente 68%. 5 
| Papierrente 62%. 


Wechſelnotirungen: Berlin 20, 73. Hamburg 3 Monat 20 
Frankfurt a. M. 20, 73. Wien 11, 32. Paris 25, 42. Be 3285 


Paris 21. 8 8 12 Uhr 40 Minuten. Zproz 
Rente 61, 65, Anleibe de 1872 98, 02, Italiener 67, 90, Franzoſen. 
685, 00, Lombarden 303, 75, Türten 45, 20. Feſt. 


Paris, 21. November, Nachmittage 3 Uhr. Feſt. 5 

[Schlußkurſe.] 3 pr Rente 61, 80. Anleihe de 1872 88, 30. 
* 5proz. Rente 67, 90. Ital. Tabaksaktien — —. Franzosen 682 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 301, 25 Lombard. Prioritäten 250, 75. 


Türken de 1865 45, 10. Türken de 1869 273, 75 Türkenlooſe 127, 
e 


Baumwollen in 
en —. New Orleans 4%. Mebl 5 D. 10 . 
Raffin. Petroleum in New. Bork 10%. do. Phadelphia 10%. Rother. 
Frühjahrsweizen 1 D. 22 C. Mais (old mixed) 92 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 18%. Getreidefracht 814, 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feen 
Haltung, 5 80 mätzig lebhaft. ° 

Landſchaftliche Pfand⸗ und Rentenbriefe, ſowie Prioritäten blie⸗ 
ben bei behaupteten Courſen ſehr rubig, von den letzteren waren Pre 1 
Maze Sprogentige gefragt, Mehltheuer⸗Weida⸗ Prioritäten blieben ſta 
offerirt. 

Auf dem Eiſenbahnmarkte entwickelte ſich nur geringfügiges Ge. 
ſchäft; die Courſe konnten ſich vielfach nicht behaupten, die Rheiniſch⸗ 
Weſiſäliſchen aa Berlin - Stettiner x. waren matter und ohne 
nennenswerthe Umſätz ! 

Leichte inländlſche Aktien blieben ſtill. Von fremden Eiſenbahn⸗ 
werthen waren Galizier und Rumäniſche Stammaktien weichend aber 
nicht gam unbe eht. 

Banlaktien und Induſtriepapiere e wenig verändert und bin, 2 
ſpekulative Bank ; as Montanwerthe matt 


{ 


ann. Altenbeken 5 B Induſtrie Napiere · 
öbau⸗Zittau 33 9. 4 8 Hi 
Lüttich Limburg 4 | 134 8 D eee 
Ludwigshaf⸗Berb. 5 1821 65 Sl ctien — 115 1 
Kr r.⸗Rudol⸗ lph 5 67 bz G Bi chweil. Tu Fb. 2 175 G 
Wee 2 925 8 iner Papierfb. \— 4% 
60 bz a Bodbrauerei — 70 G 


do. Brauer. Tivoli. — 95 G 
Brauer. Pa en — 1023 bz 
Brauerei 3 


apa 5 
Magbebur 1044 5 
do. St⸗ rior. B. 3 609 B 


